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Bekanntmachung. 


Die zur Oberförſterei Paruſchowitz gehörigen Imieliner Forſten, welche im 
Pleß ner Kreiſe, in der Nähe des Grenzfluſſes Przemſa, eine Meile von Neu- 
Berun liegen, aus den untereinander nicht zuſammenhängenden Parzellen 
Rzutna, Kozitow, Gorki, Podlenze und Wilka beſtehen, und einen Flächen⸗ 
Inhalt von 4444 Morgen 25 [|Ruthen Waldboden, und außerdem 1410 Morgen in 
der Nähe der Forſten liegenden Hütungsblößen haben, ſollen mit dem darauf ſtehen⸗ 
dem Holze, in Kiefern und Tannen, ferner mit der Jagd und den dazu gehörigen 
Forſt⸗Dienſt⸗Ländereien und einem Waldwärter-Etabliſſement ſammt den darauf 
laſtenden Servituten an freiem Raff⸗ und Leſe⸗Holz und freier Hütung einiger Orts 
ſchaften des Rennt⸗Amts Imielin öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu ein Licitations-⸗Termin am 10. Auguſt d. J. in Neu⸗Berun vor dem Re⸗ 
gierungs⸗ und Forſt⸗Rath Maron anſteht, welcher um 10 Uhr Morgens beginnt 
und um 6 Uhr Abends geſchloſſen wird. i 

Kaufliebhaber werden zu dieſem Termin mit dem Bemerken eingeladen, daß: 

1. die nähern Licitations⸗Bedingungen ſchon vor dem Termin ſowohl bei un⸗ 
ſerer Forſt⸗Regiſtratur als auch bei dem Rennt-Amte Imielin eingeſehen wer⸗ 
den können, > 

2. die Feſtſtellung und Ablöſung der Holzungs⸗ und Hütungs = Servitute im 
Gange und zum baldigen Abſchluß vorbereitet iſt, 

3. die Taxe von dem Holze und dem Grund und Boden auf circa 15000 rtlr. 
zu ſtehen gekommen iſt, - 

4. jeder Licitant zur Sicherftellung feines Gebots ein Viertheil desſelben im Liz 
citations⸗Termine als Caution deponiren muß, 

5. zum Abſatz der haubaxen Hölzer nicht allein in der Umgegend, ſondern auch 
a dem je nahe liegenden Przemſa⸗Fluß nach Krakau hin Gelegenheit vor⸗ 

anden iſt, 


a 


Wieſe umzuſchaffen ift, 


Uebrigens wird auf Erfordern ſowohl der Oberförſter Schwerdtfeger von Paz 


6. der Boden nach ſeiner Beſchaffenheit in mehreren Forſt⸗Parzellen zu Acker und 


ruſchowitz als auch der Förſter Tiller von Imielin den Kaufliebhabern die oben ge⸗ 


dachten Forſtparzellen ſpeziell vorzeigen. 
0 Oppeln den 10. Juli 1835. 

Königli 

Abtheilung für 


che Regierung. 
omainen, Forſten und direkte Steuern. 
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Bekanntmachung. 


Höherem Auftrage zu Folge, ſollen 
verſchiedene Reparaturen beim Pfarrge⸗ 
bäude zu Woinowitz hieſigen Kreiſes, ſo 
wie der Neubau eines Schüttbodens in 
Verbindung mit einem Wagenſchoppen an 
den Mindeſtfordernden in Entreprieſe ge⸗ 
geben werden. 8 

Hierzu beſtimme ich einen Termin auf 
den 31. d. M. als Freitags und lade Bau⸗ 
luſtige, beſonders approbierte Werkmeiſter 
ein, am gedachten Tage Vormittags um 
10 Uhr in dem Landräthlichen Geſchäfts⸗ 
Locale ſich einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. Zeichnung und Anſchlag ſo wie 


die Baubedingungen können zu jeder ſchick⸗ 


lichen Zeit hier eingeſehen werden. 

Der Zuſchlag erfolgt unter Vorbe⸗ 
halt der Genehmigung der Königl. Hoch⸗ 
löblichen Regierung zu Oppeln. 


Ratibor den 16. Juli 1835. 


Königl. Landraths ⸗ Amt, 
Der Kreisdeputirte 
v. Wrochem. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die den Fleiſchermeiſter Johann 
Tlachſchen Erben zu Ratibor und dem 
Kaufmann Vincent Tlach zu Trop⸗ 
pau gemeinſchaftlich zugehörige sub No. 
230 in der Oſtroger Feldmark belegene 
Wieſe von 9 Morgen 67 2 (JRuthen preuß. 
Fukaska genannt, abgeſchätzt auf 200 rtl. 
ſoll theilungshalber am 


17. Auguſt c. a. 8 
an hieſiger Gerichts⸗Stelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den, und iſt die Taxe, ſo wie der neueſte 
Hypothekenſchein in hieſiger Regiſtratur 
einzuſehen. . 
Herzogliches Gerichts = Amt der Herr⸗ 
ſchaft Ratibor. 


Subhaſtations-Patent. 


Die sub Nr. 10 zu Ciſſowka belege⸗ 
ne, den Joſeph Lipkaſchen Erben 
gehörige, und auf 273 Rtlr. 25 ſgr. ge⸗ 
würdigte Freibauerſtelle ſoll im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation in dem auf den 
28. September c. in loco Ober⸗Jaſtr⸗ 
zemb anſtehenden peremtoriſchen Termine 
meiſtbietend veräußert werden. 

Loslau den 7. Juli 1835. 


Das Gerichts-Amt Ober⸗Jaſtrzemb. 


Delicateſſen-Anzeige. 
1835r engliſche Matjes⸗Heringe, Knack⸗ 
mandeln, Holländ., Schweizer⸗ und grü⸗ 
nen Kräuter⸗Käſe, Brenſe, türkiſche Nüſſe, 
gepreßten Caviar, Sardellen, marin. Zwie⸗ 
bel, Pfeffergurken, Düſſeldorfer⸗ und Pari⸗ 
ſer Moutarde empfing wieder geſtern. 


Joh ann Czekal. 
Ratibor den 21. Juli 1835. 


„In meinem Haufe auf dem Zbor 
iſt zu vermiethen und vom 1. October d. J. 
zu beziehen, im Oberſtock ein Logis beſte⸗ 


* 
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hend: in 6 Zimmer nebſt Küche, Keller, 
Boden⸗Raum, Holzſchoppen. 

Auf Verlangen kann hierzu auch ein 
Pferdeſtall und Wagen⸗Remieſe überlaſſen 
werden. f a 

Zugleich iſt oberhalb dieſes Logis eine 
Giebelwohnung zu vermiethen, die entweder 
1 dieſem oder ſeparat gemiethet werden 

n 


n. 
Miethluſtige belieben ſich deshalb bei 
mir gefälligſt zu melden. 
Ratibor den 19. Juli 1835. 
Wanke 
Zimmermeiſter. 


Bei meiner Rückkehr von Frank- 
furt bechre ich mich hierdurch mein 
durch letzte Messe ganz neu und bestens 
assortirtes Mode - Waaren-Laager an- 
gelegentlichst zu empfehlen. 

LouisSchlesinger. 


Ratibor den 22. Juli 1835. 


Danziger⸗Tropfen und den beliebten 
Guragao erhielt ich jo eben, und empfehle 
zur geneigten Abnahme ergebenſt. 


Johann Czekal. 


Avertiſſement. 

Ich gebe mir die Ehre Einem hoch⸗ 
geehrten Publico ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
den, daß ich gegenwärtig 


eine Privat-Leih-Anſtalt 


unter folgenden nähern Beſtimmungen er⸗ 
richtet habe. ? 
Da die Königl. Hochpreißl. Regie⸗ 
rung von Oberſchleſien mein gehorſamſtes 
Geſuch: 
mir die Errichtung einer Leih-Anftalt 
nach den Statuten der Stadt Neiſſe 
zu erlauben und mithin zu geſtat⸗ 
ten; daß ich alle auch die kleinſten 
Summen zu 83 pro Cent nebſt ge⸗ 


Gebühren ausleihen dürfte, 


wiederholt mit dem Bemerken abgewie⸗ 
fen hat: 

daß für Privat⸗Leih⸗Anſtalten noch 
immer die Vorſchriften des Geſetzes 
vom 13. März 1787 und der Des 
klaration vom 4. April 1803, gelten, 
ſo bin ich willens die geſtattete Errich⸗ 
tung nach dem 

Pfand⸗ und Leih- Reglement für die 
ſaͤmmtlichen Preußiſchen Staaten vom 

Jahre 1787 


vorzunehmen und mich darnach zu rich⸗ 
ten. 


reifen Einſchreib⸗ und Löſchungs⸗ 


Da mir jedoch dadurch eher Schaden 
als Vortheil erwachſen würde, wenn ich 
für gewöhnlich, hohe Summen über 
10 Kelr. ausleihen wollte, fo werde ich 
für gewöhnlich nur Summen bis 10 
Xtlr. auf einige bis ſechs Monate, nach 
dem im Reglement feſtgeſetzten Zinsſatz 
von Ein Pfenning pro Reichs- 


thaler auf die Woche, ausleihen. 


Höhere Summen à 6 pro Cent aber 
werde ich nur dann ausgeben, wenn ich 
bedeutende Kaſſen-Beſtände beſitzen werde. 
Dem eben gedachten Reglement zu⸗ 
folge bin ich, ſowohl zur Sicherheit des 
Publicums als zu meiner eigenen Sicher⸗ 
heit dahin angewieſen: 
nur an mir bekannte ganz unbefhol- . 
tene Perſonen gegen Pfänder zu lei⸗ 
hen, die ihr Eigenthum ſind und wo⸗ 
rüber ihnen ſo wie über ihr ſonſti⸗ 
ges Vermögen, eine freie Dispoſition 
zuſtehe; daß mithin von Ehefrauen, 
Militair = Perfonen und ihren Fami⸗ 
lien, Minderjährigen und Dienſtbo⸗ 
ten unr unter den geſetzlichen Be⸗ 
ſchränkungen; von unbekannten Be⸗ 
wohnern der Umgegend aber, nur 
dann, wenn ſie dazu durch fähige 
hieſige Einwohner ſich genügend zu 
legitimiren vermögen, oder auch wenn 
die Ueberbringer des Pfandes von 
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ihrer Orts⸗Behörde über das Pfand 
ein glaubwürdiges Atteſt beibringen. 

Gegen Einlegung des Pfandes em⸗ 
pfängt der Ueberbringer einen von der An⸗ 
ſtalt ausgeſtellten Empfang⸗Schein, in 
welchem: 

1) das eingebrachte Pfand genau be⸗ 
zeichnet iſt, 

2) der Schätzungswerth deſſelben, 

8) der Betrag des Darlehns, . 

4) der Zinſen⸗Abzug für die beſtimm⸗ 
te Zeit und 

5) der baare Empfang des Darlehns. 

Dieſes Darlehn iſt ſpäteſtens ſechs 
Monate nach abgelaufener Kreditzeit 
nebſt dem etwanigen Zinſen-Nachſchuß 
baar an die Leihkaſſe wieder zu bezahlen, 
dagegen die Rückgewähr des eingelegten 
Pfandes zu gewärtigen, widrigenfalls das⸗ 
felbe zum öffentlichen Verkauf dem Königl. 
Stadtgericht Übergeben werden wird. 

Zugleich bemerke ich: 

daß ich keine ſtillſchweigende Verlan⸗ 
gerung eines Pfandleih-Geſchäfts ein⸗ 
treten laſſe, und mithin ſtets den 
vollen Zinsſatz liquidiren werde, 
wenn gleich vor Einlöſung des Pfan⸗ 
des, mehr als die Zeit verſtreichen 
ſollte, welche geſetzlich verfließen muß, 
ehe ich auf Veräußerung der Pfand⸗ 
ſtücke antragen kann. 

Bei dem Beſtreben durch dieſe Anſtalt 
ſo viel als möglich gemeinnützig zu wer⸗ 
den, erſuche ich diejenigen, welche mich mit 
Ihren Anträgen beehren zu wollen ge⸗ 
neigt ſeyn follten, dies mit dem vollſten 
Vertrauen auf eine redliche Handlungs⸗ 
weiſe (und der größten Verſchwiegenheit) 
von meiner Seite, zu thun, indem Sie 
Sich verſichert halten können, daß ich 
mich ſtets bemühen werde, der Anſtalt das 
möglichſt größte Zutrauen zu erwerben. 


Ratibor den 16. Juli 1835, 


Kre ttek, 
Schneidermeiſter. 


Empfehlung. 

Sollte aus dem vorſtehenden Aver⸗ 
tiſſement irgend die Vermuthung entſte⸗ 
hen, daß ich Unterzeichneter meine Pro⸗ 
feſſion, welche mich und die Meinigen bis 
heute ſo vollſtändig ernähret hat, nicht 
mit dem gehörigen Fleiße und der dazu 
erforderlichen Aufmerkſamkeit, betreiben 
möchte, ſo erlaube ich mir die ergebenſte 
Bitte: 

meine hochgeehrten Kunden mögen das 

mir bis jetzt geſchenke Zutrauen als 

Damen⸗Kleidermacher auch fernerhin 

nicht entziehen, 
welches ich zu verdienen und zu erhalten, 
alles anwenden werde. 


Krettek, 
Schneidermeiſter. 


Ich bin geſonnen meine hieſiege be⸗ 
kannte Brauerei ſamt der Benutzung mei⸗ 
ner vorzüglichen Engliſchen Darre und ge⸗ 
räumigen Schwelckboͤden, womit auch ein 
beträchtlicher Ausſchank und das Verlags⸗ 
recht in den Dörfern Urbanowitz, Matz⸗ 
kirch, Dobiſchau, und Dombrosla⸗ 
witz verbunden iſt, von Michaeli d. J. 
an zu verpachten. — Zugleich beabſichti⸗ 
ge ich meine ganz neu erbaute mit ei⸗ 
nem Piſtoriſchen Apparate verſehene Bren⸗ 
nerei an einen rechtlichen Mann gegen 
Ueberlaſſung der Schlempe zu verpachten. — 
Cautionsfähige Subjecte belieben ſich we⸗ 
gen dieſer zweifachen Pacht perſönlich oder 
in frankirten Briefen unmittelbar an den 
Unterzeichneten zu wenden. 

Urbanowitz Cosler Kreiſes. 

Witt von Dörring. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner in der Baumzucht gut bewanderter 
Gärtner kann vom 1. October a. o. ab, 
auf meinem Gute Bladen in meine 
Dienſte treten. a 


Graf Naphauß. 


